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Revolution und Man hat schon Oft festgestellt, daß nicht darauf
ankommt, 1n den Evangelien einige Lexte heraus-Siäkularisation zustreichen, die VO: Revolution er anderseits
VO: Achtung VOL der etablierten Autorität) reden,
sondern Man mul einsehen, daß die Botschaft, die

Revolution, ärung, Entsakralisiterung, Säku- im vangelium enthalten ist, selbst ine Revolution
Jarisierung sind anscheinend verschiedene Ktappen ist Daß mIt dem Kommen Jesu die Zeiten rfüllt

sind, soll UL, en, daß mMIt der Lebensweiseeines geschichtlichen Prozesses, der 1m 19 Jahr-
hundert begann un jetzt och 1m ange ist.1! Wenn vorbei ist, in der sich der Mensch celbst ÜUrC Ke-
die HE MmMIt diesem Faktum 1n Zusammenhang g10N und (Gesetz erhalten sucht; daß die TC-
gebrac. WIfr|  d egegnet 1NAail vo. ENTISEZCNYZEC- schlossene Ordnung, i der en Menschen und
efzten Standpunkten: Man sieht die IC als In- en Dingen ein fester Atz zugewlesen WalLlL, keine
stitution, die der Revolutionu Z pfer Zukunft mehr hat; daß es 1E  = gemacht werden
fallen muß wIlie 1ne veraltete Staatsinstitution; aber muß Diese ahrhei anzunehmen un 1NSs en
11a1l begegnet uch Auflassungen, die die Kirche aufzunehmen, elwirklich, die Evangelien inter-
als Keimstätte VO:  i allerle1 Revolutionen betrach- PreHEKEM Hs hat keinen Sinn iragen, ob die Ver-
ten.® Als 1ne Art Norm näiähme 10A1l dann SCLIL die fasser der vangelien eEeLtWAaSs w1e Revolution
C der ersten Jahrhunderte.? Schwierig ist da- in der edeutung, die WI1r heute mi1t dem Wort VeI-

be1 jedoch, daß gerade die Kirchengeschichte der inden, gedacht haben. Gadamer? hat gesagt, daß
ersten Jahrhunderte den melsten T- mal den Verfassern der Evangelien damıt eine

7weitfelhafte Ehre erwliese. Ihre eigentliche Ehrewickelten Gebileten der Kirchengeschichte gehört.*
Dabe1 erg1bt sich och ine andere Kra Ist VOL besteht 1in der Verkündigung einer derart dynami-
dem a.  re ®O überhaupt Dallz eindeutig VO:  D einer schen Botschaft, deren Tragweite ihren eigenen Be-
NO die Rede? Ist das Evangelium nıicht ein orifishorizont übertraf. Es X1Dt m Evangelium ine

COMPLIEXUS 0DD0SLEOTUM, AaUusSs dem sowohl die dyna- wirkende Inspirationskraft, die immer wieder nach
Erneuerung ruft KHür die rchen, die etabliertemische Erneuerungsbewegung erwachsen kann

w16e auch die statische Erhaltungssucht eines Institute Sind, wird immer schwierig bleiben,
schwerfälligen KÖrpers, der die Revolution NOL- als Institution MI1t dieser inspirierenden A der

wendig macht.® on des Öfteren hat iMl darauf Evangelien chritt halten S1e werden immer

hingewlesen *, daß 1m vangelium sowochl atz VOTLT dem Auftrag stehen, ihren K onfessionalismus
für «Unks» w1e auch für «rechts» 1st un daß D überwinden. Das ist einer der Gründe,

die Katholische Kirche sich niemals als K onfessionrade die Universalıtät der Kirche die (Garantie da-
für se1n soll,; daß die tatsächliche Kirche nicht verstehen will, als Denomination neben vielen

andern, sondern als olk Gottes, das in der DC-1ne einseitige Wahl AauUusSs der 1elhe1 VO Möglich-
keiten trifit, sondern allen Möglichkeiten eine 1E SC  chen Wir  eit immer mit ühe nach
benschance bietet: zugunsten der Pluraliıtät der der Glaubensantwort auf das immer lebendige

Wort Csottes sucht.1° Diese immerwährende Be-HC
In dieser Dokumentation wollen WI1r (A.) die mühung, als Gemeinschaft auf das Wort ottes

hören, darauf Jet?£ eine geschichtlich richtigeRevolution als inhärente Möglichkeit des Kvange-
ums andeuten und (B.) wollen WI1r auf das tatsäch- Antwort geben, arbeitet der Sakralisierung der
liche Vorhandensein mehrerer Revolutionsmodelle Institution Das soll nicht en, die
1in den Evangelien und iıhre Einladung ZUT Reflexion Kirche SE1 DTEDCH solch 1ne Sakralisierung 1immun.
hinweisen (Theologie der Revolution). Entsakrali- Die Darlegungen 1n dieser Nummer zeigen gerade

das egenteil. In diesem Zusammenhang sprichtsierung wird sich dann ZWAar als geschichtlichea
sache offenbaren, aber ebenso als warnenden Fin- Ricceur 11 VO dem alschen, unechten und dem
gerzeig darauf, daß weder die Revolution och das echten Ärgernis des Evangeliums Das alsche Af-

Establishment endgültige Wirklichkeiten sind und gernis s1ieht darin, WE sich e1in Christ daran

564



REVOLU&'ION UN AKULARISATION

argert, daß ihm 2US der Bibel ein Weltbid aufge- B, DAS TgEOLOGISCHE PROBLEM DE  — REVOLUTION

drängt wird, das sich 1in das heutigeelt nicht
mehr integrieren Aäßt ( SACYLÄUCLUMNG intellectus l)} das Der Begriff der Revolution
echte Ärgernis s1ieht 1n der Aufgabe, daß der
Christ die Botschaft des vangeliums n1emals auf Wenn WI1r das Problem der Revolution in theolo-
das heutige elt reduzieren darf, sondern gischer C beleuchten wollen, ist nötig, den
DCH muß, uch dieses Weltbild unablässig un Begriff der Revolution wenigstens 1n gyroben Um-

tissen definieren.die Kritik der christlichen Praxtis stellen, der
ihn die Inspiration des vangeliums ufruft Wenn
WI1r dieses ‚vangelium och lesen können un Der USaruCcC Revolution ist inhaltliıch schr viel-
lesen sollen, lesen WI1r CS, weil Buch QL= schichtig un vieldeutig. Kr wIird gyrößtenteils als
den ist. ber jede Generation wird VO  a} VOL die gyewaltsame Dislokation des Zentrums der
der Aufgabe stehen, ıhrem Buch machen. 2C aus der and einer gesellschaftlichen Klasse
In diesem Sinn 1sSt Revolution dem vangelium 1n- in die and einer auf die geschichtliche
härent. Das 1sSt keine rage der Interpretation 1 ne auftretenden Klasse verstanden. Wenn WI1r

1st das Lebendigwerden der Hofinung, daß das diese Dehfinition entfalten wollen, isSE nötig, das
Kommen des Reiches Gottes O oben her» auch Phänomen der Revolution 1n einen breiteren Kon-
ein ILun «hler unten » VOraussetzt Erst der ÜE einzureihen. Der Hubrlel die Gewalt erbeige-
Christ sich 1n der revolutionären Situation befindet, führte Umsturz kann 11Ur dann ine positive
versteht die Botschaft des KEvangeliums als MöÖög- spielen, WL der ILgeschichtliche Kontext mit
lic.  eit, die ihn auch 1n die Grenzsituation dieses der Revolution schwanger ist.
revolutionären Handelns bringen kann. Auf dem Diese Schwangerscha: mi1t der Revolution, de-
Weg der Praxis wird die revolutionäre Ta des LCIL olge die gewaltige revolutionäre Aktıon ist,

sollte tieter analysiert werden. Dize gewaltige Revolyu-Evangeliums entdeckt. In diesem Sinn konnte 1a

schreiben 1} Ks <ibt keine christliche Revolution, 20 Ist NUuTr IN S tadıium des ıel breiteren und fieferen VE-

o1bt jedoch revolutionäres Handeln aus christ- »olutzondren Prozesses. Dieser Prozeß WIr UG die
licher Verantwortung: Was der Christ AaUus V all- Suche nach der Gerechtigkeit, urc den 1der-
gelischer Inspiration hervorbringt, 1st nämlich 1m- standC das Unrecht, durch die unaufhaltbare
mer in Vorletztes, we1il das Wetzte: der innerste Sehnsucht nach der menschlichen Freiheit Wa
Kern seliner Hoffnung, 1in der aktıven KErwartung JC Dize Motivation dieser revolutiondren Finstellung
des Reichs Gottes besteht, das nicht manipulierbar beruht nicht ZuUuerst auf dem Maß der Unterdrük-
ist, uch nicht durch den Christen. Wo das revolu- kung, die das olk erleiden hat EKs o1ibt uch 1n
tionäre Denken und Handeln seine eigenen kte der eschichte des 19 Jahrhunderts Be1-
relix1ös oder antirelig1ös bsolut SCLZL, wird der spiele dafür, daß Leute ihre Not als ELIWAaS 1L1VCTI-

Christ auf TUnN! desselben Evangeliums wider- änderliches betrachten, un daß S1e af nicht eNTt-
stehen mussen. Die Erfahrung der heutigen Welt deckten, daß sich hinter dieser Not die Unterdrük-

kung versteckt. Die Motivation des revolutionärenund ihrer drängenden Imperative kannn für ejen1-
ZCN, die das Evangelium ihrem Buch en 1114- Widerstandes muß 1in der inneren Einstellung des
chen können, ZuUr Erfahrung (sottes führen, der Menschen gesucht werden. Der Mensch wird sich
se1n Reich 1 dieser Welt aufrichtet.!4 Diesen VCI- seiner Würde bewußit, entdeckt die Ungerechtig-
kündigen die KEvangelien die eschatologischen keit und die Unterdrückung, kommt der her-
Wirklichkeiten nıcht als ine ahrheıt, sondern S1e ZEULZUNKG, daß Ma die Verhältnisse ändern Bann und AaNM-
zwingen sie, ach der Möglichkeit fragen, w1e ern mMuß.

er kommt dieser revolutionäre Gelist? Diedieses «Am-Rande-der-Geschichte-Stehen»
Marsch) unter WHSCHN gesellschaftlichen Bedin- Beantwortung dieser rage u1ls in verschlie-

Sungen praktizieren ist.15 In diesem Sinn MmMe1lnt dene revolutionäre Traditionen, die iNAall in en
Marsch auch, 1m chr1s  chen Glauben als Antwort europäischen Völkern Anden kann.
auf die Botschaft des Evangeliums selen Motive für Der revolutionäre Prozeß 1n verschiedenen V 6l-
e1in revolutionäres Bewußtsein vorgegeben Diese kern stellt immer ine direkte Anknüpfung 1C-

volutionäre Traditionen, die 1m Bewußtsein desnoch Vagc Behauptung wird 1m 7welten "Teil dieser
Dokumentation VO  - MNO 1m einzelnen AaUSSC- Volkes me1listens sehr ange ebendig bleiben.

arbeite?. Der revolutionäre Prozeß, der die dynamischen
Übersetzt VOL Dr. Heinrich A, Mertens Elemente 1in der Geschichte entdecktun sich durch

565



DOKUMENTATION CONCILIUM
S16 inspirieren Jäßt, zielt jedoch den zukz?;gfz‘ngen wird von  den 'neutestamehtli‘chen Forschern als
eschatologischen Horizonten. Zu jedem revolutionären ine eschatologische Wir.  eit bezeichnet. Wir
Prozeß gehört PINE LV ' isi0on der ZUuRUNfT, e1in Mo- können och einen Schritt weiter. gehen und das
dell, das INall programmiert. Die Futurologie kann ( Gottes als PINE reVolutiondre Wirklichkeit be-
in diesem Sinne als 1ne revolutionäre Wissenschaft trachten. Wo immer die Wirklichkeit des Reiches
bezeichnet werden. Gottes 1n den KEvangelien erscheint, da wird der

Innerhalb dieses revolutionären Prozesses 1st die sakralisierte STAatus QUO auf der kirchlichen oder DOrage des Umsturzes durch die Gewalt 1ne sechr Litischen ene entmächtigt und geschieht CELWAS,
wichtige rage, Ber nicht die einzige un Og das völlig unerwartet und HG ist, WAaSs die Hüter
nicht die zentrale rage Der revolutionäre Prozeß der Ordnung bestürzt, wWwAas sich revolutionär AaUS-

bringt MIit sich notwendigerweise das Ringen wirkt
die aC. das die Fragen der Strategie der Revo- Der revolutionäre Prozeß, den Jesus durch die
lution hervorruft, die auf die Machtübernahme SC V1is1on des Reiches Gottes ın der Anknüpfungzielt 1st. die revolutionären Omente 1m ten Testament

hervorgerufen ha&e‚ stoßen die Mac  Ositi0-
Der neutestamentalische ILintergrund 1EeN des Synedriums und spater Roms. Der 1der-

stand Jesus VO: Nazareth steigert sich bis ZUurDB‚S NEUE Testament kann uns helfen, sich 1n den
Zweideutigkeiten und Spannungen des revolutio- EHUTZUNG der Gewalt, den anzen rtevolutionären

Prozeß autfzuhebe: Jesus gab in dieser Spannungnaren Prozesses theologisch orlentieren. den am das Reich Gottes nıcht auf. Hr d{i-
Die Synoptiker stanzlerte sich VO olchen revolutionären Grup-

pCNH, die das e1ic Gottes mMit der politischen TEe1-Die exegetische Forschung ehnt WAar die Ööglich- elit Israels identifizierten und die Gewalt für das
keit einer 1ographie des Jesus VO Nazareth ab einz1g eg1itime Mittel des Befreiungskampfes hiel-
Nichtsdestoweniger neigt diese Forschung der ten Kr hütete sich davor, daß seine Oöffentlichen
Ansicht, daß 1n den biblischen Berichten aus dem Versammlungen politisch mißbraucht werden
Leben Jesu bestimmte OmMmente Xibt, die historisch könnten. In selinem ngen das Reich (sottes
zuverlässig S1nd. Zu diesen Momenten wird die- chließt Jesus jede Spekulation mMI1t der Gewalt S:
erhörte Souveränität Jesus gezählt, die i1ihm die Re- Nationalistische un terroristische Gruppen, die
lativisierung der Autorität Moses und des Gesetzes ein Gegengewicht Rom und die Ge-
ermöglichte. E. KÄsSemann schreibt: « Diese SOouve- walt des Synedriums, das sich auf Rom tutzte dar-
ränıtät erschüttert nicht AA T: die Grundlagen des stellen, treten überhaupt nicht iın se1n Blickfeld als
Spätjudentums unı verursacht darum entsche{i- potentielle Verbündete.
dend seinen Tod, sondern hebt darüber hinaus die Der a Jesu wird zwar nicht aufgegeben,
Weltanschauung der Antike mit ihrer Antithese äßt sich jedoch die Methoden des Befreiungs-
VO  w ultisc. und profan un! ihrer Dämonologie kampfes öoder der Kontrarevolution nicht aufzwin-
A4UuS den Angeln.» 17 CN Jesus bleibt auf dem Wege der totalen (,ewalt-

Der 7zwelte Zug der Persönlichkeit Jesu, der h1- [0SL9RELT, die jeden Druck ausschließt, OS den
storisch völlig zuverlässig ist, ist seine Solidarität Druck des gewaltlosen Widerstandes. Kr ersanmnl-
mIt Sündern, Diskriminierten, Gottlosen. Beson- melt sich keine Massen, die i1ihm die Freiheit für
ders 1men Brauns wird auf diese Einételluhg selinen Weg erzwingen ollten. (Die einzige Aus-
Jesu hingewlesen. Die theologische Bedeutsamkeit nahme, die IMNan jedoch exegetieren müßte, stellt
des historischen Jesus VO Nazareth wurde WAar der ANZUg in Jerusalem dar.)
VO  - Bultmann abgelehnt, aber selne chüler kom- 1C. 11Ur methodisch, sondern auch inhaltlich
C ZuUuUr Erkenntnis, daß der historische Jesus theo- bleibt Jesus der < V’ision» des Reiches völlig IreH un! läßt
logisch bedeutsam ist. sich UFC. die säkulare Vision der nationalen 'rel-

Ks 1st sicher kein ‚UuTa. daß gerade diese Züge, elt niıcht VO:  =) seinem Ziel abbringen.deren Historizität die kritischen chüler ultmanns Zusammenfassend können WIr ‚DCI, daß der
bestätigen, 1n sich revolutionäre Motive beinhalten synoptische Beitrag ZU. ema2a Revolution in die-
und theologisch bedeutsam S1nd. Gerade 1in der SCIl Thesen formuliert werden kann:
Durchsetzung dieser Motive siecht Jesus das Zei- a) Der zentrale Begriff der Botschaft Jesu, der Be-
hen der Gegenwart des Reiches (sottes. Das Reich griff des Reiches Gottes: frägt IM sch revolutıonare
Gottes, das 1in der Person Jesu 1in die elt hineintritt, Omente.
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Die revolutionären Omente des Reiches (so0t- Rechtes das Blickfeld des revolutionären Pro-
ZCeSSCS des frühen Christentums.tEeSs kann INa  w als den unversöhnlichen Widerstand

gegen jede Sakralisierung der Wirklichkeit (Kampf Die z welte Front, der Paulus seinen amp
das Gesetz) und gegen jede Diskriminierung des führt, en die Hneumatischen Fnthusiasten, die iNall

Menschen charakterisieren als theologische Anarchisten bezeichnen kann Die
C) Die revolutionären Omente des Reiches Got- Enthus1asten unterschätzten alle politischen ruk-

uren dem Maße daß S16 ihre KEx1istenz und Be-tes tellen e1in theologisches, vorpolitisches $ £a-
dium des revolutiondren Prozesses dar Der amp: deutung theologisc nicht anerkannten Paulus

die Sakralisierung des Gesetzes 1St Cr lehnte diesen trühchristlichen Anarchismus aAb In
theologischer Begriff. Erst Konsequenzen diesem Zusammenhang muß Röm 15 gelesen WCCI -

haben kirchlich-institutionelle un:! 0S poli- den Ks handelt sich hier al nicht ME akrali-
tische Aspekte Die Solidarität Jesu mi1t den SICLUNGg des Staates sondern die Tatsache daß
Gottlosen transzendiert pO.  SC.  C Fronten diesem Interimsaeon das Reich (zottes auf Fden
Sal die Fronten des Befreiungskampfes Jesus >weifelhaften 3 ymbL0se MILT den Machtstrukturen
hat A AT SC1INEM Krels ehemalige Mit- ebt und his ZUVF AYUSIEenwird Diese Strukturen
oylieder AUuUuSs den Gruppen der Befreiungskämp- ene1 nicht LLUT sondern uch DOSI-
fer Zeloten (Simon elotes), distanziert sich ZUE Rollen die Paulus anerkennt und auf die sich
jedoch menschlich nicht VO  } Vertretern des SC1NCM amp: die en beruft
mischen Militarismus und Imperialismus (Mt Oft wıird Paulus als die StÜtZe der KONSErDAaLIVEN
oder VO  n SEINEN Kollaboranten Die Revolutzon T heologie aufgefaßt Das ang damit inmen

des Reiches GÜ ottes E tief und total menschlich daß mMan der konservativen Theologie kein Ver-
S16 als vorpolitisch theologisch bezeichnet ständnis für die aruslie und für eschatologische

Elemente Denken Paulus hatte Wenn iNall diesewerden muß
Dizese theologischen vorpolitischen FElemente des Elemente eliminiert bekommen die Aussagen des
tevolutionären Prozesses des Reiches (sottes Paulus konservativen Charakter der ber
Sollen uch der machtpolitischen revolut1io- völligen Widerspruc dem steht WAS Pau-

S1ituation ıhrer Identität den Preis des lus WIirklıc. me1inte Das kann Nan der rage des
Lebens ewahrt werden Nur dadurch wIird der S laventums illustrieren Die Worte Paulus daß JC-
aum der Freiheit und der Zukunft wirklich der dem Stande bleiben soll dem erufen
CIZWUNSCN., wurde dienen als Bewels des SoZLalen KOonservalismus

e) Der machtpolitische Umsturz kann 180(> 1hale de- be1 Paulus Wenn iNanl jedoch diese Worte dem
finitive Lösung darstellen. Dize vorpolitischen, anNzeCn Kontext hiest kann inNan den eschatolog1-
theologischen Omente des Reiches verhindern den schen Hintergrund nicht übersehen Die ”ahner-
machtpolitischen UmsSturz ZU glorifizieren wartung der aruslie relativierte gyrundsätzlich das

Interesse des Paulus der sozialen Ordnung Diese

Paulus Relativisierung konnte jedoch diesem eschato-
logischen Kontext keine Sakralisierung des STAatus

Paulus SEGEtZIEe die theologische vorpolitische Revo- QUO bedeuten Denn der STAatus quUO wıird gerade
lution Jesu ngEN die Freiheit VON Gesetz fort NI  } Paulus Lichte der arusie nicht anerkannt
Dadurch öftnete den Weg der Kirche den He1- (1 Kor 75 2 I denn das Wesen dieser Welt vergeht
den und ermöglichte den Hellenisten verständliche Wır können «die Theologie der Revolution» bei
Interpretation des vangel1iums In diesem revolu- Paulus folgendermaßen fünf IThesen inmMenNn-

fassenOnaren ngen MIT den Juden und Judenchristen
kam Spannung, der die en macht- a) Paulus verarbeitet theologisc die revolutio-
politische Mittel benutzten egen diesen macht- OmMmente der ynoptiker und S1C

en der RO durchpolitischen Kınsatz verteldigte un wehrte sich
Paulus nicht 11Ur theologisc und völlig gewaltlos Das erste revolutionäre Moment 1ST die Fin-
Er berief sich auf rein römisches Bürgertum un auf stellung ZUM Geset?z Durch die re sola or atla
die Gesetze des römischen Reiches Paulus spekulierte und sola 4ide wird jede dakralisiterung des (1e-
ZWAar nıcht MIT der politischen 2C aber SETZES und der jüdischen Tradition abgelehnt
Unterschied Jesus zögerte nicht 1ine Inıtia- C) Das Zzwe1ite revolutionäre Moment bei Paulus
Uve entfalten sich auf diese A4AC tutzen 1ST der Kampf jede Diskriminierung, die

können Dadurch die rage des staatlichen Betonung der Uniwversalität des Evangeliums
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Das Neue bei Paulus stellt die Z Ausdruck sich 1im eigenen Namen gégen ihren Herrn etabliert

haben und Macht nicht als Mandat des Herrn VOI-gebrachte positive Kinstellung gegenüber den
Machtstrukturen dar Der revolutiondre Prozeß stehen, darum mißbrauchen. Insofern S1Nnd die
KBann Sch IM SCIHCPE £heologischen, vorpolitischen $ £a- Christen, die sich ZuU Widerstande ruten lassen,
dium aufdas S taatsrecht berufen IM Falle der totalen nicht bloß Zeugen der Gottesherrschaft und Z ei-
Bedrohung. chen ihrer Verwirklichung, sondern zugleic die

c) Die Beurteilung der positiven des Staates Stellvertreter mibßbrauchter Schöpfung, die Spre:
1st für diesen Aion struktural, prinzipiell, 1n=- cher En Unterdrückten, das olk der W üste, das
haltlich jedoch geschichtlich bedingt. jedermann VOL Augen hält, Ägypten se1 endgültig

verlassen und e1il gebe allein 1im Exodus.!?
Die Oftenbarung stellt ein Stadium dar.Johannes $ze verläßt das Gebiet des Vorpolitischen und Frılt INS

Das Johannesevangelium unterscheidet sich 1n der Revolutionäre hinein. Der Widerstand die dä-
Auffassung des vorpolitischen tadiums des CVO- moniIisierte 4G 1st die einz1g mögliche Haltung

des Christen. Das 1sSt ber ıne revolutionäre Hal-lutionären Prozesses kaum VO  5 den Synoptikern.
DIe Konfrontation dieses Prozesses mI1t en und LunNg, die sich mMit en Diskriminierten und Unter-
MI1t Pilatus wıird jedoch detaillierter theologisch aus- drückten solidarisiert.
gearbeitet. Johannes schildert die vorpolitische — Das Neue Testament stellt ine reiche Plurali-
volutionäre Gärung, die das irken Jesu hervor- tat differenzierter Kinstellungen, daß Man

HC In einer breiteren international-politischen Per- oder für die Revolution keine prinzipielle
pektive Das Synedrium, das das kleine olk daraus ziehen kann.
Israel die imperlalistische Großmacht Roms

verteidigen versucht, fürchtet, daß das Wirken Drei Modelle CHAS  CNner Existenz 1m NeuenJesu auf das olk Repressalien un militärische- "Lestamenttervention herbeiführen könnte. Deshalb wird die
Hinrichtung Jesu als ine politische 'Tat interpre- Innerhalb dieser Pluralität en WI1r auf dre1 Mo-
HET das olk Tfettfen. Man kann keinem VOL- der < gesellschaftlichen Existenz» des Christen
politischen revolutionären Prozeß Raum geben, 1n un der KG hingewlesen:
einem kleinen Volk, das sich selbst und die IL a) Das vorpolitische odell (aber nıcht unpolitische),
Welt adurch earohen könnte. Johannes enttaltet das sich auf der ene des Menschlichen ENtTt-
tiefer die Kam  FONLEN ZWISCHEN den YUGEN und JeSUS. faltet Dieses vorpolitische Modell wurzelt d{i-
Ks handelt sich PINE totale Revolution innerhalb des rekt 1m Kvangelium. Se1in Inhalt ist eine revolu-
Volkes Israels Die uden, die Diener des Teufels tionäre Gärung, die ZUr Kirche un Gesellschaft
sind, Okkupilerten den Platz Gottes. Dem Gott der kritisch steht und durch ihre innere Wahrheit
Wahrheit MU. durch diese totale Revolution Ww1e- ine gyroße Anziehungskraft ausuübt. Diese TEVO-
der se1n Ort ıa} Israel werden. lutionäre Gärung ist ya nıcht politisc. moti-

7u einem chritt kommt 1N der jJohan- VaCHE hat jedoch wichtige politische Konse-
neischen Theologie IM der Offenbarung. Rom C_1- QUECNZEN. S1ie äßt sich jedoch VO:  } diesen Konse-
scheint 1n diesem Buch  als das 1er aus dem Ab- QUuECENzZCN weder abschrecken, noch mißbrauchen.
grund, als der Antichrist un: «die chr1s  CcCnNne TEe1- S1e rag darum sich immer das Zeichen des

Kreuzes.elt verbindet sich unverkennbar MmMIt einer poli-
tisch revolutionären Haltung.» Käsemann macht Das Konservative odell
jedoch auf die Figenart der Revolutzondre ıbal der Jo Die rtevolutionäre Gärung entfaltet sich in eine
hannesoffenbarung aufmerksam: «S1e kämpfen revolutionäre Bewegung. DIie revolutionäre
nicht, aC. errichten, sondern weıl S1e ewegung der Christen zögert nicht, sich auf
ihrem Herrn gyleich werden mussen. S1e wollen rechtliche (sarantien Derufen: mM1t der Krwaf-
nicht die Welt erobern, sondern den Anspruch LunNg, daß die staatliche Macht positive Kräfte
ihres Herrn auf die Erde verteidigen un Lun das der chris  chen ewegung korrekt behandeln
sterbend. HC der Umsturz des Bestehenden ist wird. DIe Revolution wird auf dem Gebiet des
ihr Ziel, sondern das Zeugnis, daß der unterwegs theologischen, des individuell menschlichen 1N-
Ist, der es LICU macht. Sie sind nıichts anderes als nerhalb der christlichen Gemeinschaft geführt.
Platzhalter des Schöpfers 1n einer abgefallenen Welt Das revolutzondre odell
un bekommen deshalb mMI1t denen CU.:  5 welche In der geschichtlichen Lage der Sakralisierung
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un der Myfhisierung des Staates, dieZ Unter- Die ontokratische Äuflassung der Wirklichkeit
rückungun zurUngerechtigkeit ührt, niımmt
die christliche Existenz an sich 1ne rtadikalrevo- Im biblischen ext begegnet die eschatologische
lutionäre Haltung a die eindeutig die Auftassung der Wır  eıt der anderen uffas-
mythisierte Gewalt des Staates gerichtet 1st. SUNS, die ren! Van LEUWEN 271 als die ontokratische

Auftassung bezeichnete. Die ontokratische Auf-
Keines VO  D diesen odellen kann als normatıv fassung versteht die Wirklichkeit als die Ordnung,

für die christliche Exi1istenz bezeichnet werden. Der als das hierarchisch strukturierte Sein, das seinem
einzelne Christ muß sich 1n der konkreten SC- Charakter ach statisch ist. Soweilt in ihm die Be-

WCSQUNS erscheint, 1st ine zyklische ewegung,schic)  en Lage selbst entscheiden. Bisher spiel-
ten im Leben der TC die Eersten wel Modelle 1n die die Wirklichkeit nicht dynamisiert, sondern 1in
verschiedenen Kombinationen die maßgebende ew1g geschlossenen Kreisen stabilisiert. Diese
olle, das revolutionäre Modell wurde ernach- fassung der Wır  el stutzt sich auf die Gewalt,
Ässigt. EKs gab in der christlichen eschichte IL die ihr als Faktor der tabilisation sakralisiert,
Perioden, 1n denen die politische oder päpstliche theologisiert ist. Diese Auftassung ist auf jede Be-
Gewalt mythisiert wurde, ohne daß die Christen ihr WCQUNG, die ihre zyklischen Kreise durchkreuzt
gegenüber eine revolutionäre altung aNSCHOLN- und einem bestimmten Ziel hinaus will, höchst
IMNEeCN en ergisch. Jede Veränderung wird in diesem Sy-

Wenn s1e das aben, entweder Aus theo- stem seismographisch beobachtet und als die An-
logischen Johann [7us)?° oder 2US wissenschaft- deutung des 240S verstanden. en vorchristli-
lichen Gründen Galilei), reformierte sich die hen Regimen WAarLr diese Auffassung eigen. Philo-
ICnicht, sondern die revolutionäre MöÖög- sophisch wurde diese Auftassung besonders 1m

Aristotelismus ausgearbeitet. Das geschichtlichechkeit der christlichen Existenz grundsätzlich ab,
Was s1e durch Strafverfahren und Strafmaßnahmen Denken ist dieser Auflassung der M  eit

bestätigen bereit ‘ war, völlig oleich, ob die fremd
katholische oder protestantische HC] WAarL.

Darum muß das revolutionäre heute Das Verhältnis der eschatologischen und der
theologisch 1im Neuen Testament C entdeckt ontokratischen Auflassungwerden, nicht 11UT 1in der Offenbarung, sondern in-
direkt uch 1m vorpolitischen Modell der YyNOopP- Die Geschichte der christlichen WPC x1ibt Zeug-

n1ıs VO  5 einem dauerhaften Streit dieser 7wel Auf-tiker und des Johannes.
fassungen. Während die Dynamik des Frühchristen-
Lum:  Nn 1n seiner eschatologischen Auflassung be-

Z Systemaltische Bemerkungen ruhte, schlich sich schon VOL Konstantin in das
theologische Denken das ontokratische Moment
hine1n. Dieses Moment CWanll nach Konstantin

DiIie eschatologische Auflassung der
Wirklichkeit das Übergewicht. Die Reformation un die moder-

11C11 Revolutionen erschütterten das ontokratische,
aristotelische Modell und ührten einer uCinDie biblische Auffassung der Wirklichkeit ist die

eschatologische Auffassung. DIie eschatologische Lage Die Charakteristik der theologischen S1tua-
tion heute 1st der Streit der erschütterten ontokra-Auffassung versteht die Wirklichkeit als dynamisch,

often für die Zukunft [Diese Wir  el ist VCL- tischen Position mMmi1t dem geschichtlichen eschato-

änderungsfähig, nicht 1L1Ur 1n ihrem anthropolog1- logischen Strom des theologischen Denkens In
diesem Streit geht darum, die außere Dynamiıkschen Bestandteil, sondern in ihrer 'Totalıtät.

Diese Wirklichkeit kannn eher MC den Aus- der Wirklichkeit, die die technische Revolution
druck Prozeß ZuU Ausdruck gebracht werden. In hervorgerufen hat, theologisc bewältigen.
hrer Plastizität, Veränderlichkeit wıird jedoch die Das theologische Problem der Revolution spielt
biblische 1r  el als real verstanden. Die sich ausgerechnet jener Stelle ab, die escha-

tologische Wirklichkeit auftaucht und die ONTO-Wirklichkeit ist auf e1in /Z1ıel ausgerichtet. Dieser
Sinn Öftnet sich nicht Aaus ihr elbst, sondern aus$s der kratischen Strukturen durch ihre  Z innere igen-
Uffenbarung 1n Jesus Christus Diese Offenbarung gesetzlichkeit die eschatologische Wirklichkeit
1st also die Quelle der Dynamisierung der Wirk- kontrollieren un: 1n den ontokratischen Status quO

integrieren wollen.h'chkei-t.
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Die revolutionäre irklichkeit DE sel1ne innere Trait verliert. Die Konsequenz

wird, nach der Machtübernahme das ProgrammSich nicht integrieren lassen, sondern der escha- Gefahr läuft, seine innere Anziehungskraft Ver-

tologischen, revolutionären Wır  el Treue lieren, weil 1Ur die ECW: garantieren VECI-

halten, ist das theologische Problem der Revolu- sucht Dadurch kommt ZUr Hypotrophie der
ti1on und das Problem der Revolution überhaupt. Gewalt, ZuUur efahr, das Programm der ECVO-
EKs handelt sich darum, die revolutionäre 1irklich- lution durch diese Gewalt egraben se1n und
keit, nicht die Utopie 28 oder apokalyptische Vision die Revolution sich selbst egraben könnte. In die-

entdecken. Der Unterschied zwıischen Utopie SCIN usammenhang entsteht die rage, ob nicht
un! der realen revolutionären in  elt besteht der SDEZ]SCH christliche Deitrag ZUF Revolution wäre,
darin, die Utopie UrfrcC. ihre Wirklichkeitsferne dem ursprünglichen Programm und selner
ald als eine us1on entdeckt wird. S1e ist nicht DC- Motivierung festzuhalten. Das siko, sich
Nug radikal, weil s1e nicht die urzel der Wirk- selbst die Revolution verrat, sS1e ihre Integrität
lichkeit ansetzt, weil s1e nicht realistisch 1ist. verliert, indem sS1e sich selbst nicht eu bleibt, ist

wirklich orob Die Revolution braucht das Ge:
wIissen. hne GewIlssen kann sich der revolutionäreDas revolutionäre Bewußltse1in
Umsturz in eine Diktatur verkörpern, die 1in Ter-

Die revolutionäre Wirklichkeit bildet sich 1in kle1- rorismus endet.
LLICIL Kreisen innerhalb oder melistens außerhalb der
RC S1e entsteht überall dort, der ensch
sich seiner Menschlichkeit bewußt Wird, un! Das Gewlssen der Revolution
sich VO: Fetisch der Gewalt befreit Das revolu- Wer annn das (7CWISSCH der Revolution se1n. Die RC
tionäre Bewußtsein kann nicht dort entstehen, scheiterte, das Gewlissen der feudalen Herren
die Gewalt un! die durch S1e erhaltene Rechtsord- se1n. Durch ihre innere Angst VOL der Revolution
NunNng der das letzte theologische Argument gilt hat sS1e heutzutage keine Chance, diese Raolle
Den Kern der revolutionären Wirklichkeit bildet pielen

1Irotzdem alte ich für die der Chri-die Freiheit jeder Gewalt und jeder Ordnung11-
über, die Jesus VOL Pılatus Z Ausdruck ZFC- sStenN, sich für humanistische revolutionäre Pro-
bracht hat. Das revolutionäre Bewußtsein knüpft TaIMC einzusetzen, mI1t den Revolutionären auch
geschichtliche Iraditionen und wird VO:  ( diesen dann, W C S1e einen gewaltsamen Umsturz planen,
Iraditionen gend Ich moöchte betonen, die mitzuarbeiten un den Dienst des Gewlssens
recht interpretierte christliche Iradition sich als eisten. Daß iNAan e1 auf sich nımmt, gerade WC-

ue. des revolutionären Bewußtseins erweist. CN des rfolges der Revolution, ein Ss1.
Wır mißinterpretieren das Neue Testament, WIr verstanden se1n, für einen Kontrarevolutionären
1n olchen geschichtlichen Situationen, CW:‘ un für einen Revolutionären VO  =) den Machtha-
total mißbraucht WIr|  d,; das revolutionäre Bewußt- bern gehalten werden, ist ya klar. dieses
se1n nicht unterstutzen s1 in den Schatten des Galgens WArt, ann

1NAall Jesus ilustrieren. DiIie Zeloten, wahrschein-
und die Strategie der lich auch udas, hielten ihn für einen Kontrarevo-Das Progra lutionären, Pılatus unter dem Druck der Juden fürRevolution inen nationalistischen Befreiungskämpfer und

Das e“  a al Bewußtsein des Christen und ist uch gestotben. Der spezifisch christliche, f1S-
des MarxI1isten st1immt 1in dem Wiıderstand kante Beitrag 77 006 Revolution besteht 1n der Ver-
den sakralisierten STAatus qQqUO überein. teidigung des umanen Programms der Revolution

Der Dialog entsteht 1in dem Stadium, 1n dem die seine gewaltsame Verengung VOL und be-
revolutionäre Wir  elit die rage der Benüt- sonders nach der Revolution, wobel der Christ die
ZUNg der Gewalt stellt In diesem Augenblick ent- "Taktik der Revolution, solange s1e nicht ZU ’Ziel
steht eine Spannung 7wischen dem Programm der WIird, respektiert.?
Revolution, dem sich der Christ meldet, un Wo sS1e jedoch Zu Ziel wird, die Revolution
7wischen der Strategie, die die Fragen der Gewalt glorifiziert Wird, da mul sich 1im Namen des
stellt Die Gefährlichkeit dieses tadiums besteht revolutionären Programms dagegenstellen. Das

el. daß Revolutionär bleibt, die anderendarin, daß der Nachdruck auf die Strategie der Re-
volution groß wWird, daß das Programm der Revo- 11Ur Strategen un! Bürokraten werden.
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